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AmBiTo ist ein gemeinschaftliches Projekt von Fair and Green e.V. 
und Hochschule Geisenheim University.

Gefördert im Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch das Bundesamt 
für Naturschutz (BfN) mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare 
Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV).
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Das Projekt AmBiTo



Biodiversität soll sich für die Betriebe 
auch wirtschaftlich lohnen.

3



Die betriebliche Ebene
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Treiber und Hemmnisse
Was sagt ChatGPT?
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Treiber und Hemmnisse
Ergebnisse der Interviews mit Weingütern (n=52)

HemmnisseTreiberTreiber Hemmnisse

Gutes Tun

Gesunde Reben

Kundenerwartungen

„Family first“

Trockenheit

Unsicherheiten
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Humusgehalt

Bodenleben- & Struktur

Gesunder Boden

Gleichgewicht 
Schädlinge/Nützlinge

Stabiles Ökosystem / 
Harmonie

Vitaler Weinberg

Nährstoff- und 
Wasserversorgung 

Geringere Wüchsigkeit

Gesunde Rebe

Gesundes Traubengut 

Optimierter Ertrag

Traubenqualität

Zufriedene Konsumenten

Gutes Endprodukt

Ein gesunder Boden ist einer der zentralen betrieblichen Vorteile
Ergebnisse der Interviews mit Weingütern (n=52)
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Kauf- und Zahlungsbereitschaft 
Ergebnisse der Fokusgruppendiskussionen mit Weinkonsumierenden (n=23)
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Bürokratie?!?
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Die gesamtgesellschaftliche 
Perspektive
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Wie steht es um die kulturellen Ökosystemleistungen?
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Kulturelle Ökosystemleistungen teilweise belächelt
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Einfluss auf Landschaftsästhetik und Erholungswert
Ergebnisse der Fokusgruppendiskussionen mit Weinkonsumierenden (n=23)
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Einfluss auf Landschaftsästhetik und Erholungswert
Design der Eye-Tracking-Studie mit Weinkonsumierenden (n=32)



Image Diversity Beauty Recreational value
1.25 3.6 3.8 3.8
1.50 3.9 4.0 4.5
1.75 4.2 4.1 4.2
2.25 3.9 4.5 4.0
2.50 4.0 4.4 4.5
2.75 4.7 4.9 4.4
3.25 3.6 4.2 4.2
3.50 4.1 4.5 4.8
3.75 4.3 4.3 4.7
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Vielfalt ≠ Schönheit ≠ Erholungswert
Ergebnisse der Eye-Tracking-Studie mit Weinkonsumierenden (n=32)



Wohin schauen Weinkonsumierende in der Landschaft?
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Wie kann man kulturelle Ökosystemleistungen messen?
Vorläufiges 3-stufiges Forschungsdesign

Delphi-Befragung

Q-Methods

Contingent valuation method

1. 

2. 

3. 



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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